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Berlin d. 31. Auguſt. Der bisherige Privatdocent Dr.
Eichſtedt in Greifswald iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Königlichen Univerſität daſelbſt, und der
bisherige Privatdocent, Licentiat der Theologie an der Königlichen
Univerſität zu Berlin Pr. W. Neumann, zum außerordentlichen
Profeſſor in der evangeliſchtheologiſchen Fakultät der Königlichen Uni
verſität Breslau ernannt. Die Berufung des bisherigen Kolla
borators bei den Franckeſchen Stiftungen zu Halle, Dr. Ernſt Auguſt
Max Georg Jahn, als ordentlicher Lehrer an der höheren Bür
gerſchule zu Küſtrin iſt beſtätigt worden.

Der General Lieutenant und Jnſpecteur der II. Artillerie Jn
ſpection, von Strotha, iſt nach Magdeburg abgereiſt.

Die Ankunft des Königs, ſowie des Großfürſten Thron
folgers und der Großfürſt in in Berlin iſt heute Mittags e
Uhr erfolgt. Der Großfürſt und die Großfürſtin waren geſtern Mit
tags gegen 12 Uhr in den Hafen von Swinemünde eingelaufen und
hatten alsbald die Weiterreiſe nach Stettin angetreten, woſelbſt am
Abend auch der König von ſeiner Jnſpectionsreiſe eintraf. Der Prinz
Friedrich Wilhelm iſt von St. Petersburg über Stettin bereits
heute Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen. Der Prinz von Preu-
ßen wird den neueſten Mittheilungen zufolge am nächſten Freitag
aus Stettin hier eintreffen. Der Prinz muß nach der Vorſchrift des
Arztes zwar das Zimmer noch hüten, befindet ſich aber in erwünſch
tem Wohlſein. Der Sturz mit dem Pferde am vergangenen Freitag
iſt übrigens nicht der einzige Unfall, welcher den Prinzen während
des Manövers betroffen hat. Am Mittwoch gerieth er mit ſeinem
Pferde in der Nähe des Remitzbaches ſo tief in einen Moraſt, daß
letzteres buchſtäblich bis an den Bauch verſank, und es nur mit
Mühe und mit Hülfe des Wehrreiters Haaſe gelang, den Prinzen aus
der nicht ungefährlichen Lage zu befreien.

Die offizielle Preſſe weiß nichts von einer geſtern ſtattgehabten
Sitzung der Zollkonferenz, ja es ſchien bis geſtern, als würde die
Abgabe der preußiſchen Erklärung noch mehrere Tage ausgeſetzt blei
ben. Die „Voſſ. und Spen. Ztg.“ dagegen theilen im Weſentlichen
übereinſtimmend mit, daß geſtern in einer Sitzung der Zollkonferenz
Preußen ſeine Erklärung abgegeben habe, deren Jnhalt die „Voſſ.
Z.“ folgendermaßen angiebt: „Bekanntlich hatte Preußen in ſeiner
Erklärung vom 20. Juli 1) beſtimmte Aeußerung über die Annahme
des Septembervertrages und 2) die Zuſtimmung dazu, daß erſt der
Erneuerungsvertrag und dann ein Handels und Zollvertrag mit
Oeſterreich abgeſchloſſen werde, verlangt. Der Punkt ad 1 hat durch
die Kollektiverklärung vom 21. ſeine Erledigung gefunden. Jn Bezug
auf den Punkt ad 2 war auf die Frage der preußiſchen Regierung
eine Zwiſchenfrage erfolgt. Letztere iſt von preußiſcher Seite noch
beantwortet worden und man iſt nunmehr einfach wieder auf die
Frage zurückgekommen, ob Einverſtändniß darüber vorhanden ſei, daß
der Abſchluß des Zollvereins Erneuerungsvertrags jedweder Verhand
lung über einen Handels und Zollvertrag mit Oeſterreich vorangehen
müſſe. Bis zur definitiven Beantwortung dieſer Frage, welche in der
erſten Hälfte des Monats September erfolgen muß, bleiben die Ver
handlungen natürlich ausgeſetzt. Erfolgt die definitive Antwort der
Koalirten nicht völlig in der gewünſchten Weiſe, ſo müßten die Ver
handlungen dann, wie ſich von ſelbſt verſteht, abgebrochen werden.
Hannover, Oldenburg Braunſchweig und die thüringiſchen Regierun
gen haben ſich der preußiſchen Erklärung angeſchloſſen.“ Wenn ſich
dieſe Nachricht beſtätigt ſo iſt im Weſentlichen aus mehrwöchentlicher
beiderſeitiger Verhandlung Nichts hervorgegangen, als ein abermaliger
Aufſchub bis Mitte September.

Das „Preußiſche Wochenblatt“ ſchreibt über die Zoll Conferenz:

„Wohin führen denn dann noch weitere Verhandlungen Dahin füh
ren ſie, allen Jntriguen Thor und Thür zu öffnen, hinzuhalten und
wieder hinzuhalten (ob um dieſer dynaſtiſchen Beſtrebungen willen
der Wohlſtand des Volkes zerrüttet wird, darauf kommt wenig an),
den Zollverein ſich nach und nach im Sande verlaufen zu laſſen, Preu
ßen mehr und mehr zu iſoliren, durch ſcheinbare Zugeſtändniſſe auf
gleichgültigen Punkten ſein Beharren auf dem nicht gleichgültigen zu
verdächtigen und ihm durch Nöthigen zum Zurückweichen von einer
Poſition in die andere das zu rauben, was ihm nach der Geſchichte
der letzten zwei Jahre von Achtung in der Nation etwa noch geblie
ben iſt. Mit weiteren Verhandlungen iſt nichts zu gewinnen, nur zu
verlieren. Man breche die General-Zoll-Conferenzen, und zwar ſchleu
nig, ab. Man eröffne ſofort die Conferenz mit den Regierungen, de
nen das Wohl ihrer Völker über dynaſtiſche Velleitäten geht, ſeien es
noch ſo wenige, und erwarte, ob den übrigen die Beſonnenheit zurück
kehrt bis zum 1. Jan. 1854 iſt Zeit zum Beſinnen.“

Zu den beliebten Manövern neuerer Zeit, um Beamte aus ihrer
Stellung zu verdrängen, gehört, daß diejenigen Subjecte, welche ſchnel
ler vorrücken möchten, als ihre Verdienſte es erlauben, durch die
Preſſe der „guten Geſinnung“ ſich auspoſaunen und nach dieſem oder
jenem Orte verſetzen laſſen, obgleich bei ſorgfältiger Nachforſchung ſich
ergiebt, daß die Regierung nicht daran gedacht hat, treue Beamte zu
entlaſſen, weil ſie einer bettelarmen Sippſchaft nicht gefallen.

Das „Preuß. Wochenblatt“ meldet daß der Miniſter des Unter
richts der von der Akademie geſtellten Preisaufgabe: „Geſchichte der
P We tat ſhen Beredſamkeit in England ſeine Zuſtimmung ver
ſagt hat.

Es haben ſich von hier in den letzten Tagen der verfloſſenen
Woche mehrere jüngere Aerzte nach dem Großherzogthum Poſen bege
ben, um den zahlreichen Cholerakranken Hülfe zu bringen. An mehre
ren Orten der Provinz ſind die Aerzte ſelbſt von der Krankheit heim
geſucht worden und ſelbſt wo dies nicht der Fall iſt, reichen ihre
Kräfte nicht aus, um den Anforderungen zu genügen.

Münſter, d. 25. Auguſt. Wenn man nach der außerordentlich
heftigen und leidenſchaftlichen Sprache der ultramontanen Organe
urtheilen darf, ſo iſt es mit dem Miniſterialreſkripte bezüglich der Je
ſuiten ernſtlicher gemeint, als viele anfangs glaubten. Die Sprache
des hieſigen Sonntagsblatts““, z. B.: „Der Katholik iſt ſeiner
Obrigkeit und auch der Verfaſſung des Staats, die beſchworen iſt,
unterthan um des Gewiſſens willen nun aber verſtößt der Miniſterial
erlaß geradezu gegen die Verfaſſung iſt allerdings merkwürdig, um
ſo mehr, als ſonſt in den ultramontanen Blättern „die papier
nen Verfaſſungen der Neuzeit“ nicht gerade beliebt waren. Das
„Weſtfäliſche Kirchenblatt“ ſchreibt einen Artikel unter der Aufſchrift
„Giebt es für die katholiſche Kirche in Preußen keine Rechte mehr?“
und die „Deutſche Volkshalle“ ſetzt hinzu: „in dieſen wenigen Wor
ten ſei der herzdurchbohrende Klageruf bitterſter Enttäuſchung ausge
haucht.“ Unterdeſſen ſcheint ein Petitionsſturm an den König orga
niſirt zu werden. Auch in Paderborn hat, wie das dortige „Weſtf.
Volksblatt“ ſchreibt, eine Petition zirkulirt und werden in den benach
barten Gemeinden ähnliche Bittſchriften vorbereitet und an Se. Ma
jeſtät abgeſandt. Die Biſchöfe von Trier, Münſter und Paderborn
berathen in Köln mit dem dortigen Erzbiſchofe. Auch der Erzbiſchof
von Paris hören wir, iſt in Köln. Die Jeſuitenmiſſionen ſind jetzt
auch, nachdem ſie Dorſten verlaſſen haben, im Kreiſe Ahaus thätig.
Jn Paderborn wird zu Anfang nächſten Monats ein Jeſuit die Exer
citien für Prieſter im Prieſterſeminar abhalten.

Elbing, d. 26. Aug. Herrn v. Rieſen, Vorſteher der Stadt
Verordneten, iſt auf einſtimmigen Beſchluß der königl. Regierung die
Conceſſion als Buchdrucker entzogen worden wegen der Neuen El-
binger Nachrichten, die in ſeinem Verlage erſchienen. Herr v. Rieſen



iſt ein hier allgemein geachteter Mann und wegen ſeines Gewerke
Betriebes in einer langen Reihe von Jahren nie beſtraft.

Kaſſel d. 27. Aug. Jn der heute Vormittag 11 Uhr ſt att
gehabten öffentlichen Sitzung der zweiten Ständekammer, in wel cher
die bis jetzt eingereichten Petitionen zur Berathung und Beſch lüß
nahme kamen, erklärte am Schluſſe der Präſident, Staatsrath Schef
fer, daß zur Zeit das Material für die Ständekammer erſchöpfſe ſei,
indem der Entwurf des Ausſchuſſes betreffend die Reviſion der Ver
faſſung, noch nicht vollendet ſei, die Vorlage des Budgets aber Sei
tens der Regierung erſt im nächſten Monat erfolgen werde. Es habe
deshalb die Regierung für rathſam gehalten und beſchloſſen, die Mit
glieder der zweiten Ständekammer, mit Ausnahme des Präſidiums
und des Rechtspflegeausſchuſſes, einſtweilen wieder in ihre Heimat zu
beurlauben, dieſelben würden, wenn die Vorarbeiten beendet, dem
nächſt wieder einberufen werden. Die Mitglieder der zweiten Stän
dekammer gingen hierauf auseinander.

Bremerhaven, d. 27. Aug.
rath Fiſcher, zeigt den Herren Röſſingh und Mummey durch den
electriſchen Telegraphen heute Morgen 10 Uhr 15 Minuten an, daß
der Zuſchlag des Schiffs „Deutſchland“ für ſie erfolgt ſeiz die
offizielle Ausfertigung werde das nächſte Dampfſchiff von Bremerha
ven bringen. t

Altong, d. 29. Aug. Wahrend däniſche Blätter und nament
lich die „Flensburger Ztg.“ die Zuſtände im Schleswigſchen als vor
trefflich, das Regiment milde und ſchonend ſchildern, leben die Angler
unter einem Druck, wovon nur Der ſich einen Begriff machen kann,
der eine Zeit lang dort geweſen iſt und es mit erlebt hat. Daß deut
ſche Blätter gar Nichts oder doch nur Unerhebliches davon erzählen
und dieſe grauenhaften Zuſtände daher noch wenig bekannt ſind, mag
gerade darin ſeinen Grund finden, daß Keiner, der nicht für immer
ſeine Heimat verlaſſen will, es wagt, Begebenheiten zu veröffentli
chen, um nicht mit ſeiner Familie der ſicher treffenden Rache der dor
tigen Machthaber preisgegeben zu ſein. Seit der Ankunft des Ober
ſten v. W. und ſeines treuen Handlangers, des Capitäns v. H.,
eines gebornen Schleswigers, haben ſich die Angler Zuſtände ſo arg
geſtaltet. Die Civilbehörde iſt in Angeln gänzlich machtlos. Kirchen
und Schulen ſtehen leer, namentlich jenſeits der LeckerAue, wo mit
aller Strenge die däniſche Sprache eingeführt werden ſoll, und täglich
werden die entehrendſten Strafen über Eltern verhängt, welche es
wagen, ihre Kinder dem däniſchen Unterricht entziehen zu wollen.
Die wenigen Prediger, die ſich noch im Dienſte erhalten, werden
nach und nach abgeſetzt, weil ſie ſich nicht zu der Lüge bequemen wol-
len, zu beten: Gott erhalte unſern König. Wie es in der Probſtei

vorgeſchrieben iſt, zu beten für den König, das genügt den
Machthabern in Angeln nicht. Offiziere inſpiziren Kirchen und Schu
len, und wo es nicht nach ihrem Sinne geht, reicht eine einfache
Anzeige hin, Prediger und Schüllehrer von ihren Aemtern zu ſuspen
diren und bald abzuſetzen. Die Fröhlichkeit iſt dort längſt zu Grabe
getragen und ſelbſt die Lieder der Jugend verſtummen, denn es ge
nügt ja ſchon eine Melodie zu ſummen, die eine entfernte Aehnlich
keit mit den Tönen des den Dänen ſo verhaßten Liedes hat, um
über die armen Sänger eine Strafe von 4 bis 5 Tagen Gefängniß
bei Waſſer und Brod zu verhängen. Und dies Alles geſchieht unter
dem Miniſterium des deutſchen Grafen Carl v. Moltke, bei deſſen
Antritt die Deutſchen im Schleswigſchen ſich ſo viele Hoffnung machten

Kiel, d. 28. Aug. Geſtern iſt das Generalcommando von
hier nach Rendsburg verlegt worden und heute früh werden auch die
zwei hier noch liegenden Compagnieen nach Neumünſter abgehen, ſodaß
Kiel dann ganz ohne Garniſon ſein wird. Man glaubt jedoch, daß
ſehr bald wieder eine Garniſon hierher verlegt werden wird da in
Kopenhagen die Abſicht obwalten ſoll noch mehr däniſche Truppen
nach Holſtein zu verlegen.

Frankreich.
Paris d. 28. Auguſt. Der Moniteur veröffentlicht heute das

Programm der Reiſe L. Napoleons in den Süden. Die Abreiſe iſt
auf den 15. Septbr. die Rückkehr auf den 16. Oct. feſtgeſetzt. Er
wird in dieſen 32 Tagen 24 verſchiedene Städte berühren. In Lyon,
Grenoble, Marſeille, Toulon und Toulouſe wird er einen Tag, in
Bordeaux zwei Tage verweilen. Dieſe ReiſeRoute begreift über 500
Stunden Weges in ſich. Gleichzeitig ſpricht eine amtliche Note im
Moniteur neben dem Dank für die von den Gemeinderäthen votirten
bedeutenden Empfangs Koſten den Wunſch des Prinzen Präſidenten
aus, daß ein Theil davon zum Beſten der nothleidenden Klaſſen und
zu wohlthätigen Werken verwandt werde da es Zweck ſeiner Reiſe
ſei, ſich mit den noch nicht beſuchten Bevölkerungen in Berührung
zu ſetzen, an Ort und Stelle ihre Intereſſen zu ſtudiren und ſich mit
ihnen über alle ausführbaren Verbeſſerungen zu verſtändigen.

Der Vice Präſident des Staatsrathes, Baroche, präſidirt bekannt
lich den Generalrath der Seine und Diſe. Seine erſte dort gehaltene
Rede war bezeichnend. Der Vertraute des Staats Oberhauptes der
franzöſiſchen Republik ſprach, wenn auch gerade nicht ganz offen, doch
verſteckt von einer baldigen Proklamation des Kaiſerreichs. Die Rede
Baroche's ſoll nicht wenig Senſation in der diplomatiſchen Welt er
regt haben, da dieſe Erklärung, von einem Manne ausgehend, der
für den Präſidenten der Republik den Staatsrath präſidirt, als die
wahren Geſinnungen unſerer Regierenden wiedergebend betrachtet wer
den muß.

Louis Napoleon ſoll zu dem Hrn. v. Perſigny kurz vor deſſen
Abreiſe alſo geſprochen haben: „IJch weiß daß Sie unzufrieden mit
mir ſind aber Sie haben Unrecht, Sie verſtehen meine Politik nicht,

Der Bundescommiſſär, Staats

noch eine kurze Zeit und Sie werden ſehen, daß meine Politik einPolitik aus Einem Guſſe iſt.“ Wenn aber das andere Jch des Pera
ſidenten ſeine Politik nicht begreift, ſo iſt dies von gewöhnlichen Sterb
lichen noch viel weniger zu verlangen und man darf ſich daher über
die Meinungsverſchiedenheit nicht verwundern, welche ſelbſt in den
höchſten Regionen in Bezug auf die Kaiſerreichsfrage herrſcht.

Obgleich Thiers die Rücknahme ſeiner Verbannung angenom
men, ſo iſt er jedoch keineswegs mit dem Elyſee verſöhnt. Jm Ge
gentheil iſt er wüthender, denn je, und findet keine Worte ſcharf ge
nug, um den 2. December und das jetzige Regime zu brandmarken.
Man kann den kleinen Staatsmann jeden Mittag auf den Boulevards
ſpaziren gehen ſehen. Er ſieht angegriffen und unzufrieden aus.

Bis heute hat der Aufenthalt des Generals Haynau noch zu
keiner ärgerlichen Scene Veranlaſſung gegeben, obgleich derſelbe auf
den lebhafteſten Punkten der Stadt zu allen Tageszeiten zu ſehen iſt.
Die hieſige Polizei ſcheint es übrigens als eine Ehrenſache anzuſehen,
daß die Vorfälle, wie ſie in Belgien und England ſtattfanden, hier
nicht vorkommen. Es ſind mehrere „unſichtbare“ Beſchützer dem Ge
nerale beigegeben, die ihm auf Tritt und Schritt folgen, und als er
geſtern Abends gegen 9 Uhr zu Fuß auf dem Boulevard des Jta
lfens ſpazirte, konnte man ſogar den Chef der ſtädtiſchen Polizei, Hrn
v. Bruzelin, in eigener Perſon bemerken, der ſich mit einem Poligei
Commiſſar ſtets in der Nähe des Generals hielt. Man möchte an
nehmen dürfen, daß dieſe außerordentliche Sorgfalt der Polizei von
höchſter Stelle her angeordnet iſt, woraus vielleicht zu ſchließen wäre,
daß man ſehr wünſcht, mit Oeſterreich in dem beſten Einvernehmen
zu bleiben. General Haynau iſt geſtern um eine Audienz bei dem
Präſidenten der Republik eingekommen. Man weiß nicht, ob man
dieſelbe bewilligen wird. Einem Gerüchte zufolge ſoll Haynau die
Abſicht haben, eine Zeit lang nach Afrika zu gehen.

Paris d. 29. Auguſt. Der „Moniteur“ tritt den Erntebe
ſorgniſſen mit der Erklärung entgegen daß nach den eingegangenen
Berichten die diesjährige Ernte durchſchnittlich der eines gewöhnlichen
Jahres gleichkomme und in einigen Departements um Ein Viertel
beſſer ſei. Nach demſelben Blatte hat die Pforte bereits allen
Reklamationen Frankreichs genügt. Die Entfernung des Grab
mals des Herzogs von Enghien aus dem Chor der Kapelle zu
Vincennes nach einer Seitenkapelle hat, dem geſtrigen „Moniteur“
zufolge, ohne Vorwiſſen des Staatschefs ſtattgefunden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Auguſt. Die Times läßt ſich heute über den

gegen ſie gerichteten Moniteur Artikel vernehmen. Die franzöſiſche
Regierung, ſagt ſie, hat uns die einzige Ehre erwieſen, welche eine
ſo geartete Regierung zu erweiſen im Stande iſt die Ehre uns
zu fürchten ünd zu haſſen. Jm Moniteur, ſeinem öffiziellen Organ
bemüht ſich der Präſibent, unſere vorwöchentlichen Bemerkungen
über die traurige Lage der franzöſiſchen Nation zu bekämpfen
Es ſcheint demnach, unſere Worte ſind bis in jene kaiſerliche Zurück-
gezogenheit gedrungen, wo Monſieur Louis Bonaparte jene glückliche
und würdevolle Muſe verbringt, welche die Zerſtörungs und Conſis
cationsArbeit ihm übrig läßt. Ein paar Zeilen, von unbekannter
Hand, in einer fremden Sprache geſchrieben, haben den kalten Schick
ſalsmann inmitten ſeines ungeheuren Kriegsheeres erſchüttert und ha
ben die Tiefen eines Gewiſſens ſondirt, welches ſonſt der Stimme der
Wahrheit nicht leicht zugänglich iſt. Der Mann hat ein Recht, ge
hört zu werden, ſowohl um ſeiner ſelbſt, als um der 7,500,000 Stim
men vom 10. December willen. Nur wünſchen wir, er möchte unſe
rer Arbeit dieſelbe ausgedehnte Oeffentlichkeit in Frankreich gönnen
welche wir ſeiner Rechtfertigung in England geben. Auch Daily
News antworten dem Moniteur. Am engliſchen Wahl Syſtem, be
merken ſie, laſſe ſich Vieles ausſetzen man möge es krank nennen
das franzöſiſche aber ſei todt England nehme die ſchärfſte Kritik ſei
ner Conſtitution gutwillig auf u. ſ. w., ſei ſogar dankbar dafür
Frankreich möge nur daſſelbe thun, und der Moniteur möge beden
ken, daß Kritik keine Einmiſchung ſei. Kein Denkender könne ſich
enthalten, über ein Gemälde, ein Dampfboot, eine Regierungs Ma
ſchine u. ſ. w. ſich ein Urtheil zu bilden und es auszuſprechen. Er
fordere ja damit nicht die Ummodelung des kritiſirten Gegenſtandes.
Traurig genug, daß man die franzöſiſche Regierung wieder im ABC
der Gedanken Freiheit unterrichten müſſe.

Der miniſterielle „Herald“ iſt von den friedfertigen Abſichten des
künftigen franzöſiſchen Kaiſers überzeugt. Er zweifelt jedoch, ob L.
Napoleon's perſönliche Stellung bei einer Veränderung zu gewinnen
habe. Die Elaſticität ſeines jetzigen Titels biete ihm an der Spitze
einer ſo wandelbaren Nation größere Sicherheit als ein mehr ſpröder
denn ſtabiler Kaiſerthron. Obgleich noch ein junger Mann, ſei er
bei einem Alter von 45 Jahren und als unverheiratheter Mann nicht
ſo jung, um der Gefahr überhoben zu ſein, einen minderjährigen
Prinzen, in Gegenwart fo vieler Prätendenten, zu hinterlaſſen. Das
Kaiſerreich würde den prestige ſeiner Macht eher ſchwächen als ſtär
ken, und jedenfalls Angſt um die Zukunft erwecken.

Dem miniſteriellen Morning Herald zufolge wird das Par
lament in der zweiten Woche des Novembers von der Königin in
Perſon eröffnet werden.

Niederland e.Der „8. f. N.“ wird geſchrieben Das niederländiſche Miniſte
rium hat den auffallenden Beſchluß gefaßt, auch den bisher noch be
ſtehenden Scheinreſt des Abiturienteneramen aufzuheben, und die Uni
verſität Allen ohne irgend ein Examenhinderniß freizuſtellen, ein
Schritt, der wahrſcheinlich auch bald in anderen Staaten zur Bera



thung kommen wird. Man wird die Reſultate dieſes Unternehmens
abwarten müſſen gewiß iſt es aber, daß daſſelbe in den Niederlan
den ſehr populär iſt, weil man es für eine Ungerechtigkeit Seitens
des Staates hält, Jemandem eine Prüfung zur Bedingung des Stu-
direns einer Wiſſenſchaft zu ſtellen, oder eher eine Statiſtik ſeiner
Kenntniſſe zu verlangen als er ein Amt in der bürgerlichen Geſell
ſchaft bekleiden will. Der Miniſter Thorbecke, der eifrigſte Gegner
des Abiturientenexamens, geht in ſeinen Anſichten über die Lernfrei
heit ſogar ſo weit, daß er den akademiſchen Religionsunterricht voll
ſtändig den betreffenden Confeſſionen überlaſſen will. Religion meint
er, ſei eine Sache des Menſchen, nicht des Staatsbürgers der ein
zelnen Geſellungen im Staate, nicht der Staatsgeſellſchaft. Eine
bürgerliche Geſellſchaft, welche die Ausübung der bürgerlichen Rechte
an kein einziges Glaubensbekenntniß knüpfe, dürfe in keinerlei Weiſe
Bewilligungen zum Beſten des Studiums der Religionsanſicht einer
einzelnen Confeſſion machen, und darum ſei die Theologie aus der
Reihe der Facultäten einer Staatsuniverſität zu entfernen. Hierin
liegt ein Hauptgrund für das gute Verhältniß der niederländiſchen
Katholiken zum Miniſter. Die proteſtantiſchen durch und durch chriſt
lichen, germaniſchen Niederlande, gehen alſo auch in religiöſen Din-
gen ohne Bangen den Weg der Freiheit, in der Gewißheit, die Re
ſultate ihrer Freiheit dreiſt neben die anderer Staaten ſtellen zu dürfen

Dänemark.
Kopenhagen, d. 28. Aug. Die „Berlingſche Z.“ wiederholt

ihre frühere Mittheilung, daß die Frage über die Organiſation des
Geſammtſtaates im Staatsrathe noch nicht zur Sprache gekommen
ſei, erklärt ferner, im Widerſpruche mit deutſchen Blättern, daß auch
die lauenburgiſche Verfaſſungsfrage noch nicht Gegenſtand der Ver
handlungen im Staatsrathe geweſen, theilt dagegen mit, daß die
Schleifung der Feſtung Rendsburg in demſelben abgemacht
ſei. „Faedrelandet“ iſt mit dem letztgedachten Beſchluſſe durchaus
einverſtanden, meint jedoch, daß vermuthlich Hand in Hand mit
Rendsburg's Schleifung die Anlegung eines anderen feſten Punktes
auf der Halbinſel gehen werde. Das Gerücht habe den Düppelberg,
der neulich von mehreren Jngenieuroffizieren beſucht worden ſei, als
einen ſolchen bezeichnet.

Rußland und Polen.
Petersburg d. 22. Auguſt. Die neueſten Berichte vom

Kaukaſus melden, daß die den Ruſſen feindlichen Einwohner der
drei am Argun belegenen kislinskiſchen Dörfer oberhalb Schatil fort
während den TiſchinoPſchavoChewſurski Bezirk beunruhigten. Es
wurde deshalb vom Chef dieſes Bezirks, Oberſtlieutenant Fürſten
Tſchelokajew beſchloſſen, dieſelben zu züchtigen. Er raffte 746 Mili
zen, 4 doniſche Koſacken zuſammen, umſtellte die drei Dörfer und
übergab ſie nach einem hartnäckigen Kampfe den Flammen. Er
machte dabei 17 Gefangene und erbeutete eine bedeutende Zahl Vieh
Auf Seiten der Ruſſen fielen 3 Todte und 9 Mann wurden ver
wundet.

Sürkei.
Konſtantinopel d. 19. Auguſt. Auf die jüngſte Miniſter

Veränderung dürfte ein nur geringer Werth zu legen ſein, weil un
trügliche Kennzeichen darauf hinwieſen, daß ſie im Weſentlichen nur
vorübergehender Natur ſein wird. Muſtapha Reſchid Paſcha iſt zu
ſehr Freund und unentbehrlicher Geſellſchafter des Großherrn, als daß
ſein Fernſtehen von den Staatsgeſchäften von langer Dauer ſein
könnte. Jüngſt hat die Reihe der Brände wieder ihren Anfang
genommen. Eine ſehr gefährliche Feuersbrunſt kam in der Nacht vom
15. zum 16. d. in dem Stadtviertel AgaOſchamiſſi, dem noördlichen
Theile von Pera zum Ausbruch und erleuchtete mit ihrer hohen
Flammenſäule weithin das dieſſeitige Ufer. Obgleich auf eine kleine
Ausdehnung beſchränkt, war ihr Anblick impoſant. Die engen Stra
ßen ringsum, die hochragenden, vom Funkenregen überſprüheten Stein

Luftdruck

häuſer dicht daneben, die Menge der zugeeilten Spritzen, das uner
meßliche Gedränge und mitten zwiſchen den Flammen die kühnen
Löſchmannſchaften, bald in ſchwindelnder Höhe auf brennenden Gie
beln, bald in der Tiefe, wo dreißig Fuß lange Feuerhaken reihenweiſe
ſich auf Kommando bewegten über dem ganzen Schauſpiel aber der
blutrothe Himmel, der Lärm des einſtürzenden Gebälks, das Durch
einanderſchreien in ſo vielen Sprachen gewiß, unter vielen Städten,
vermag nur Pera eine ſolche Scene zu bieten. Jnzwiſchen iſt in der
Nacht von vorgeſtern zu geſtern ein heftiger und lang anhaltender
Regen gefallen das Pflaſter von Pera bot noch geſtern den im Som
mer ſo ſeltenen Anblick zahlreicher und tiefer Waſſerlachen dar, die
Cyſternen haben einen bedeutenden Zufluß erhalten, der ſich ſchon
wieder fühlbar machende Waſſermangel iſt wiederum auf Wochen hin
ausgeſchoben, und was mehr als alles dies ſagen will: die ausge
dorrten Holzbekleidungen der Häuſer, vermöge deren ſich die Feuers
brünſte blitzſchnell im weiten Umfange ausbreiteten ſind befeuchtet
worden. Ungeachtet deſſen fühlt man ſich wenig ſicher, und ſo gering
erachtet man die Garantie, welche durch neunzig ſtarke Militär Ab
theilungen, die Nachts unaufhörlich Straße auf und Straße ab mar
ſchiren, geboten wird, daß die meiſten Hausbeſitzer Nachts einen Wäch
ter bezahlen, der Obacht auf etwaige Feueranleger hat. Solcher Bös
williger hat man bereits eine große Anzahl ergriffen über einige der
ſelben iſt Volksjuſtiz gehalten worden der größere Theil wurde in
die Gefängniſſe abgeliefert.

Alexandrien, d. 20. Auguſt. (Tel. Dep.) Der Eiſenbahn
bau zwiſchen hier und Cairo wird allſogleich in Angriff genommen
und ſoll in 3 Jahren vollendet werden.

Oſtindien.
Rangun, d. 22. Juli. (Tel. Dep.) Die Birmanen ſollen

zu 50,000 Mann ſtark ſich konzentriren wollen, um die engliſchen
Truppen energiſch anzugreifen General Godwin wird nur 10,000
Mann gegen Ava führen.

Vermiſchtes.
Berlin. Auf Anregung des Landes Oekonomie- Rathes

Thaer hat das Landes Oekonomie Kollegium ſich neuerdings mit der
Prüfung eines neuen Verfahrens zur Heilung der Lungenſeuche unter
dem Rindvieh beſchäftigt. Nach der Anzeige des Hrn. Thaer an das
Kollegium hat der Dozent an der Akademie zu Möglin Dr. Ulrich
mit dieſem Verfahren die günſtigſten Erfolge erzielt, und ebenſo habe
der Thierarzt König in Kyritz, welcher im Weſentlichen dieſes Ver
fahren zuerſt in Anwendung gebracht, daſſelbe ſchon ſeit längerer Zeit
bewährt gefunden.

Jrland kann ſich nun auch den Goldländern einreihen,
wenn es will. Der „Mayo Telegraph“ ſchreibt: Wir würden unſrer
Pflicht untreu werden, wenn wir die ſtaunenerregende Kunde ver
ſchwiegen, daß in Connaught, ja in Mayo, Gold gefunden iſt. Dieſe
höchſt wichtige Entdeckung iſt durch die beharrlichen Bemühungen des
Doctors und Apothekers J. Atkinſon gemacht. Der Marq. v. Sligo
iſt der glückliche Eigenthümer des goldhaltigen Bodens

Meteorologiſche Beobachtungen.

Nachm. 2 Uhr.31. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

334,76 Par. e. 334,63 Par. e. 334,51 Par. e. 331,63 Par. e.

Dunſtdruck 5,16 Par. L. 6,35 Par. L. 4,64 Par. e. 5,38 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 83 pCt. 75 pCt. 70 pCt. 76 pCt.

Luftwärme 13,3 G. Rm. 17,3 G. Rm. 14,2 G. Rm.] 14,9 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reduecirt.

Bekanntmachung.
Auf dem Bauhofe des Wagenfabrikanten

Herrn Uhlig hierſelbſt ſollen
Sonnabend den 11. September

10 Uhr Vormittags

Hekanntmachungen.
HandlungsNachhilſſchule.

Freitag den I. Oetober beginnt ein neuer Curſus in der HandlungsNachhilfſchule.
Den betreffenden Anmeldungen neuer Zöglinge ſieht im Laufe des Mongts September entgegen

Halle, den 2. September 1852. Prof. Sohncke.
Stück ausrangirte 9ſitzige Poſtwagen öffent
lich verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Halle, den 31. Auguſt 1852.

Poſt Amt.
Bekanntmachung.

Platten von grauem Granit,
Ebenungen von Trottoirs, MGehöften, von 2 bis 6 Zoll Stärke bis 40
Quadratfuß Größe, ſind zu haben bei

SH. Goeßel in Tammbach bei Gotha.

geeignet zu Sonntag den 5. September kom
me ich mit einem Transport däni

e ſcher Pferde an.
Bornſtedt, den 1. Sept. 1852.

Hausfluren und

Nohr.
Ver änderungshalber ſollen am 12. Septem Ein Pferdeknecht wird geſucht in die Ziege

ber d. J. Vormittags um 9 Uhr auf der Nie
derlage zwiſchen Frie deburg und Brucke
eine große Partie Siebigeröder Mühlſteine an
den Meiſtbietenden. gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden. Auch können reelle Käufer
ſchon vorher mit mir unterhandeln. Alles Nä
here iſt zu erfragen bei Stahlmann in Ro
thenburg a/S.

Nübenblätter, trockene Waare,
werden fortwährend zu dem höch
ſten Preiſe, unter Beibringung
der Erlaubnißſcheine der Acker
oder Rübenbeſitzer, im Gaſthofe
„zum Schwan“ gekauft.

lei am Weinberge.

Zu verkaufen ſteht ein ſtarkes fehlerfreies
Arbeitspferd, Schimmel, 8 Jahr alt. Näheres
bei Hrn. Kohlmorgen in Halle.

Sonnabend den 4. Sept. ladet zum Ball
ergebenſt ein Hoffmann in Gröbers



t enth. Funks GattenDas am Dienstag ausgefallene Extra

h ge Donnerstag den 2. September Cancert à la er u (ſofern es die4 itterung erlaubt) heute, DonnersGrosses Xtra- Concert e n Abends 6 Uhr ſiattünden
mit verstärktem Orchester. Das Stadtmuſikchor.

Programm: FamilienNachrichten.Bn sten Theil. Todes Anzeige.1) Hochgzeits-Marsch aus d. „Sommernachtstraum“ V. Mendelssohn-Bartholdy. Allen Freunden und Bekannten die traurige
2) Ouvertüre zu „Dgmont“ von L. v. Beethoven. Nachricht, daß der Herr über Leben und Tod
35 Rinleitung und Ohor aus der Oper Lohengrin“ von R. Wagner. heute Morgen nach zwölf Uhr unſern lieben
4) „Der Erlkövig“. Lied von Pr. Schubert. Johannes zu ſich gerufen hat.
5) „Waldfräuleins Hochzeit Tänze. Walzer von Joh. Strauss. Barnſtädt bei Querfurt, d. 31. Aug. 1852.
6) Vinale (Ister Act) a. d. Oper „Don Juan“ von Mozart. Der Schullehrer Hartding

Zweiter Theil. und Familie.7) Sinſfonie (C-anoll) von L. V. Beethoven- G e8) Ouvertiö Oper Lod r re Markktberichte.uvertüre zur Oper Locdoiska ini. Magdeburg, den 31. A i9) „Aufkorderung um Tanz von C. M. v. Weber. Wege v Wach e
10) „Adelaide“ von L. v. Beethoven. Roggen 42 44 Hafer 20 2211) Die Romantiker“. Walger von Lannver, KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 32
12) Scene u. Chor aus der Oper „Tannhäuser“ von R. Wagner. Nordhauſen den 28. Auguſt.

Bntrée à Person 2 Sgr. Das Hallesche Orchesgter. r erAnfang 4 Uhr. I. John oggen 429 2Staacmusiſccireetor: S Le 7
Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Verkauf einer Tuch- und Modewaaren- Handlung. Weizen loco e er e e
In einer Fabrikſtadt von 10,000 Einwohnern im Herzogthum Sachſen iſt wegen Kränk Roggen loeolichkeit des Beſitzers eine ſeit 25 Jahren beſtehende Tuch Und Modewaaren Handlung zu ver Chwimmend Sipfd. 12 eth. 43 b.

Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale statt.

kaufen. Sie erfreut ſich der beſten Kundſchaft und iſt lucrativer Erweiterung fähig. Näheres e r n e e e
auf portofreie Anfragen bei Herren Robert Pilz Comp. in Halle a/S. Sept. Oct. 40 à 39 verk., 40 Br., 39 G-

Zu verkaufen ſind billig e nerſte 36——381 vollſtändige Tabacksſchneidebank mit 6 Meſſern, Hafer loco en
1 Tabackspreſſe und 1 Rappétiſch mit 7 Rappiermeſſern. eNäheres auf portofreie Anfragen bei Robert Pilz Comp. in Halle. Wnnteerubſen de

s Sommerrübſen 58——56Geſucht Friſcher Kalk Kübol pr. Aug. 92, u. h verk. Oh Br. u. G.wird ein gewandter, gut empfohlener Burſche Freitag den 3. Sept. in der Ziegelei am Wein Sept er d

berge. Oct. Nov. verk. u. Br., 99 G.in der Pfarre zu Steuden.e Nov. Dec. 10 à 10 verk., 10, Br., 10 G.
s

s

Dec. Jan. 10 Br., 10 verk. u. G
Fonds und Geld Cours. Jan. Febr. 10 Bri, 10/, G-Febr. März do.

März April 10 Br., 10 G.
o.9 S Cour. S Preuß. Cour.Berlin, den 31. Auguſt. S Du on April WoS Brief. Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem. Leinst e e an rfonds-Courſe. Cbln Mindener 111 Lieferung ure e Anleihe s ros 102 do. Prioritäts Obligät. an 104 a S ohne Faß 24 bz.taats Anleihe von 1850 4 104 do. do. m. 105 104, mit Faß pr. Aug. 24 25 25 verk.,do. 1852 a 104 DüſſeldorfElberfelder 87 r Br. gStaats SchuldScheine 3 95 95 rior.ſa 37 Se See verk. u. Br., G.Pr. Sch. d. Seeh. à St. 50 o. Prior. s 71 S c verk., Br. u. G.Kur u. Neum. Schuldverſch. 3 23 Magdeburg Halberſtädter 167 ct./ Nov. 19 verk. u. Br., 19 G.

Berliner Stadt Obligat. 4 o MagdeburgWittenberge 57 Nov. Dec. 19 Br., s G.do. do. 3 93 92 do. Prioritäts- 5 S April Mai 20 Br., 19 bz. u. G.Kur u. Neumärkiſche e 55 e wer e 3 337Sſtpreußiſche 9 96 o. rioritäts- 4 100Weh o do. Prioritäts al Waſſerſtand der Saale bei HallePoſenſche 4 105 do. Prioritäts- III. Ser. 4 103 103 am 31. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterp. 5 Juß 4 Zoll.
der n 277 do. IV. Ser.5 105 am 1. Septbr. Mgs. 6 Uhr am Unterp. 5 Fuß 3 Zoll.

S Schleſiſche 3 99 do. Zweigbahn 45S e. U. n. vt. gar. Oberſchleſſſhe e. A. 72,2 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Weſtpreußiſche 3 97 do. Lit. B. 3 148 171 den 31. Auguſt am alten Pegel 30 Zoll unter 0.Kur u. Neumärkiſche 4 102 Prinz Wilh. (Steele Vohw. 46 45 am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll.

S Pommerſche 4 S i 5S Poſenſche u 102 o. II. Serie. 5S Hreuß ſche Rheiniſhe e s Schifffahrtsnachricht.
San m Wenn er. de e e r Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirtenS Schleſiſche a a o S do. vom Staat garantirte g. A m n gegee s e noblenSchu ldvrſchr. d. Eichsf. T. C. 4 RuhrortCref.KreisGladb. z e 91 Je Ham n F. r e S C.Preuß. BankAnth.Scheine. 108 107 do. Prioritäts z 1014 5 n e Weyereder f St r wir ne DenFriedrichsd'or 137712 13 StargardPoſen e 92 a S W. Don 4 Kahne, San di CalbeAbert Soltaes ad n tafeln e 7 durg m. reden. H. Böttcher, Coats, ſegte n

-Oblig. 4 4Eiſenbahn Actien. Wilhelmsb. (CoſelOderb.) en tinten deegi. n.NachenOüſſeldorfer 83 93 92 do. Prioritats- s Der ev u. 6. eher Kann en W
Bergiſch- Markiſche 53 Ausländiſche Eiſen Gohre, Coaks, desgl. n. Rothenburg Kable,Prior täte Wort 5 d3 bahn Stamm Actien. Maurer und Ziegelſteine, v Genthin n. Bombe Schäe e Amſterdam Rotterdam fers Strege. F. Koch, Nr. 68 Guter n NesdeWein t n ShtheneWern bürger burg Oresden. J. Krebe, Seede Prioritäts e KrakauOberſchleſiſche 90 Niederwärts: V. 30. Aus. E. Keh, Süter, v.Berlin Hamburger o KielAltong 4 104 Dresden n. Magdeburg. G. Bolse/ Thon, v. Salzdo. Prioritäts- a 105 Mecklenburger 1407, a münde n. Berlin. Den 31 Aug. J. Schneider,d. edebn 81 53 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 47 46 47 fr. Obſt, v. Loboſitz m. Berlin. J. Tauche, desgl.
BerlinPotsdamMagdeb. n 83 ZarskojeSelo 467, Klauß, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg. M.e i02: Ausl. Priorit. Actien. Kretmonn, desgl. Schreiber, desgl. Ha M.W en a je KrakauOberſchleſiſche 4 Deawpfſchifff. en et t vonging j et e e t 5 e r reehiee eer 31 Auguſt i tdo. Prioritäts-Obligat. 4 104 ag WBorlen Sheehn e hent 2 102 101 Kaſſen VereinsBank2lct. 4 109 Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 355 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland
Königsberg, d. 27. Auguſt. Die hieſige freie Gemeinde jſtnunmehr e gands Jahr polizeilich geſchloſſen ohne daß bis jetzt

eine gerichtliche Anklage erhoben iſt; dagegen werden die einzelnen
Mitglieder auf das ſorgfältigſte überwacht; ſo wurden vor wenigen
Tagen einige zwanzig Mitglieder beiderlei Geſchlechts, welche ſich in
einem öffentlichen Garten vor dem Thore zuſammengefunden hatten,
auf die Weigerung einem Gensd'armen gegenüber das Local zu ver
laſſen, arretirt und bis zum nächſten Tage in dem Polizeigefängniß
zurückbehalten.

Bromberg, d. 30. Auguſt. Geſtern trat die hieſige ganze
chriſtkatholiſche Gemeinde mit ihrem Prediger Schloßmann zur

evangeliſchen Kirche über. rOldenburg, d. 28. Auguſt. Es befindet ſich gegenwärtig hier
ein Preußiſcher Commiſſarius, welcher Vorſchläge ſeiner Regierung zur
Regelung des Deutſchen Auswanderungsweſens überbracht hat. Wie
man hört, iſt derſelbe auch in Hannover, Bremen und Hamburg ge
weſen, und es ſoll in der Abſicht der Preußiſchen Regierung liegen,
nach Beſprechung dieſes Gegenſtandes mit den Nordſeeſtaaten, ſämmt-
liche bei der Auswanderungsfrage betheiligten Deutſchen Regierungen
zum Abſchluß einer desfallſigen Convention ähnlich den Paßkarten
Poſt Telegraphen u. ſ. w. Conventionen einzuladen.

Wien d. 27. Aug. Die Kaiſerin von Rußland dürfte, ſo viel
bis jetzt verlautet, den kommenden Winter in Venedig verbleiben, da
ſich die kaiſerl. Leibärzte nunmehr entſchloſſen haben das italieniſche
Klima anzurathen. Der Lloyd bringt ein wohlgemeintes Wort
an Preußen, in welchem es mit zuckerſüßen Worten beſchworen wird,
Hand in Hand mit Oeſterreich ſein Heil zu ſuchen, da es hinlänglich
erfahren habe daß es ohne und gegen Oeſterreich nichts vermöge.
Von der Erklärung der Coalition wird zugegeben, daß ſie ganz im
Sinne des öſterreichiſchen Cabinets abgefaßt ſei, und die Sache ſo ge
wendet, als ob durch jene Erklärung wirklich ein Zugeſtaändniß an
Preußen gemacht ſei.

Frankreich.
Paris, d. 29. Aug. Die Begnadigungen vom 15. Aug. ſind

ſehr ſpärlich ausgefallen. Es ſind im Ganzen kaum 20 Perſonen
ganz begnadigt worden. Man hat faſt über alle neue, wenn auch
mildere Strafen verhängt 40 Flüchtlinge können zwar wieder nach
Frankreich zurückkommen man hat aber mehr als 40 africaniſche De
portirte des Landes verwieſen und vielen damit keine Gnade erzeigt,
denn in Africa hatten ſie zum Wenigſten zu leben.

Von den Verbannten befindet ſich Creton jetzt in Oſtende, Ré
muſat und Duvergier d'Hauranne in der Schweiz, de La
ſteirie in England, Changarnier in Molines, Bedeau in Brüſ-
ſel, Lamoricière in Wiesbaden, Baze in Lüttich, Leflo in Jer
ſey, der Herzog von Broglio iſt in Coppet, auf einem Landgute
ſeiner Gemahlin, wo die Mutter dieſer, Mad. v. Stasl und deren
Vater, Hr. Necker, beerdigt ſind.

Die hieſige Regierung ſoll keineswegs ſehr zufrieden mit dem
Auftreten des ruſſiſchen Geſchäftsträgers ſein, da er keineswegs große
Sympathieen für die Reſtauration des Kaiſerreichs hegt und auch
gegen die Heirathsplane des Elyſee viel intriguiren ſoll. Ein geſtern
nach St. Petersburg an den General Caſtelbafac abgeſandter Geſandt
ſchaftsAttache überbringt demſelben u. A. den Befehl, bei der ruſſi
ſchen Regierung wegen Kiſſeleff zu reclamiren. Man macht dem ruſ
ſiſchen Miniſter beſonders den Vorwurf, ſich bei allen Jntriguen zur
Hinderung der größeren Stabilität der Regierung L. Napoleon's zu
betheiligen. Der Attache überbringt dem franzöſiſchen Gefandten zu
gleich ein Memorandum über die Lage Frankreichs, worin man zu
beweiſen ſucht, daß das Kaiſerreich bei der in Frankreich herrſchenden
Stimmung nothwendiger Weiſe hergeſtellt werden müſſe. Es verſteht
ſich von ſelbſt, daß für dieſen Fall in der Note die friedlichſten Ver
ſicherungen gegeben werden, zugleich aber auch die Hoffnung ausge
ſprochen wird daß der Nationalwille von dem Auslande geachtet wer
den würde.

Haynau hat bis jetzt noch keine Demonſtration erfahren. Man
erzählt nur, daß er einen Engländer, der ihn um die Erlaubniß ge
beten, die Hyäne von Brescia einen Augenblick bewundern zu dür
fen, vor die Thür geworfen habe. Der Engländer ſoll dieſe Unhöf
lichkeit des Feldmarſchalls nicht ganz ruhig hingenommen haben.

Straßburg, d. 28. Aug. Allmählich gehen wir einer neuen
Zeit entgegen. Das Kaiſerthum naht mit raſchem Schritte denn alle
Kundgebungen ſprechen ſich dafür aus. Man möchte ſagen, daß die
Luft, die wir einathmen, bereits eine kaiſerliche iſt. Unſere Elſäſſer
verſprechen ſich jetzt außerordentlich viel von der kaiſerlichen“ Epoche.
Man iſt im Allgemeinen der Republik überdrüſſig; denn der Name
klingt bei den jetzigen Verhältniſſen überhaupt nur noch wie ein Spott.
Viele Beurlaubungen und Verabſchiedungen finden in dieſem Augen
blicke Statt. Das Heer wird jedenfalls bedeutend vermindert. Ge
neral Magnan's Aeußerung im Departementalrathe wird ſich ſehr
bald bewahrheiten. Wahrſcheinlich wird die Armee auf. 300,000 Mann
reducirt und etwa 180,000 Mann werden die Reſerve bilden. (Es
würde ſehr erfreulich ſein, wenn ſich dieſe Hoffnungen erfüllten; vor
Kufig erſcheinen ſie noch etwas ſanguiniſch.) Die Getreidepreiſe
ſind auch in den letzten Tagen wieder beträchtlich geſunken. (K. 3.)

Halle, Donnerstag den 2. September 1852.

Vermiſchtes.

Berlin. Die Ausführung der überirdiſchen Telegraphen auf
den verſchiedenen Eiſenbahn Strecken iſt in der letzten Zeit mit dem
größten Eifer betrieben worden, und die Arbeiten ſind theilweiſe voll-
endet. So iſt derſelbe auf der Anhalter Bahn bis Kaſſel vollendet.
Die Telegraphen Bäume ſind gegenwärtig weit ſtärker, als die vori
gen, und es befinden ſich an denſelben zwei Drähte. Der ſchon vor
längerer Zeit gefaßte Plan, auch bei jedem Zuge einen der Konduk
teure mit einer Telegraphenbatterie zu verſehen wird nunmehr in
kürzeſter Zeit, wenigſtens auf der Anhalter Bahn, zur Ausführung
kommen. Für dieſes Telegraphiren ſoll ein eigener Telegraph ange
legt werden, um an jedem Punkte der Bahn über ſich ereignende
Unglücksfälle oder ſonſtige wichtige Ereigniſſe ſogleich telegraphiren zu
können.

Ueber die Cholera gehen folgende Nachrichten ein: Jn
Dirſchau ſtarben in einer Nacht 16 Perſonen. Jn Elbing ſind
ſeitdem 15. Juli, an welchem Tage der erſte Choleraanfall vorkam,
bis den 26. Auguſt 51 Erkrankungsfälle gemeldet worden, und waren
bis dahin von den Erkrankten 25 geſtorben 6 geneſen Und die übri
gen noch in ärztlicher Behandlung. Jn den Ortſchaften des El
binger Kreiſes waren bis zu dem erwähnten Tage 35 Perſonen er
krankt, davon 21 geſtorben 7 geneſen und 7 in ärztlicher Behand-
lung verblieben. Die meiſten Erkrankungen waren im Dorfe Käm-
mersdorf vorgekommen, nämlich 12, und von den Erkrankten 8 ge
ſtorben und noch 4 in Behandlung. Jm Ellerwald ſind nur in der
4. und 5. Trift Erkrankungen vorgekommen, und zwar war in der
4. Trift nur eine Perſon erkrankt und auch bereits wieder geneſen;
eben ſo war von den im Dorfe Aſchbuden erkrankten 3 Perſonen
Niemand geſtorben, ſondern alle 3 bereits wieder geneſen. Jn Zeyer
waren von 4 Erkrankten nur 1 geſtorben, die übrigen 3 geneſen.
In den anderen Ortſchaften haben dagegen die dort jedoch nür ganz
vereinzelt, vorgekommenen Fälle meiſt mit dem Tode geendigt. Jn
Pillau iſt die Seuche ebenfalls ausgebrochen. Jn Poſen er
krankten am 28. Auguſt in der Stadt mit Ausſchluß des V. Reviers
51 Perſonen und ſtarben 36 Perſonen. Geneſen und in ärztlicher
Behandlung befinden ſich 335 Perſonen. Am 29. erkrankten 72
und ſtarben 23, geneſen und in der ärztlichen Behandlung befinden
ſich 394 Perſonen. Jn Birnbaum ſoll die Cholera nicht den An
fangs befürchteten Fortſchritt gemacht haben denn im Ganzen ſind
etwa 8 Erkrankungen vorgekommen und 4 Perſonen ſind daran ge
ſtorben. Es hat ſich herausgeſtellt, daß auch nur ſolche Perſonen er
krankten, die vorher grobe Diätfehler begingen,

Nach Briefen des „Univers“ aus Rom dauert das Wunder
von Rimini noch fort. Wenn die h. Jungfrau auch nicht fortwährend
die Augen bewegt, ſo thut ſie dieſes doch von Zeit zu Zeit. 4 Fran-
zöſiſche Reiſende, wovon drei Geiſtliche und der vierte ein junger
Mann von bekanntem und ausgezeichnetem Namen, haben ſo erzählt
der Correſpondent des „Univers noch kürzlich die Bewegung des
ſanften, zuweilen von unbeſchreiblicher Seligkeit erfüllten Auges der
h. Jungfrau während einer Viertel- Stunde mit ehrfurchtsvoller Be
wunderung angeſchaut.

de
Aus der Provinz Sachſen.

Magdeburg d. 31. Aug. Gegen 1 Uhr in der verwiche-
nen Nacht wurden wir durch die Feuerſignale geweckt. Es brannte
in dem Hauſe des Tiſchlermeiſter Wiſcher, Knochenhaueruferſtraße
Nr. 71. Außer demſelben ſind noch die Häuſer Nr. 70, 72 und 73
derſelben Straße, ſo wie mehrere Hintergebäude der Häuſer Nr. 3
und 4 der Stephansbrücke theils niedergebrannt, theils ſtark beſchä
digt. Erſt gegen Morgen gelang es den angeſtrengten Bemühungen
der Löſchmannſchaften, der Weiterverbreitung des Feuers Einhalt zu
thun. Neber die Entſtehungsart deſſelben iſt noch nichts Beſtimmtes
ermittelt.

S Die „„N. Pr. Ztg. ſchreibt: Das Correſp. Bureau mel
dete vor einigen Tagen, der Polizei Director v. Boung in Frankfurt
a. O. werde in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt werden.
Wir dürfen verſichern, daß weder Herr v. Young noch der Polizei
Director v. Gerhardt in Magdeburg von ſolchem Wechſel etwas wiſ
ſen. Auch hier iſt nirgends davon die Rede geweſen.

Erfurt, d. 24. Auguſt. Die ungefähr ſeit Jahresfriſt von
Seiten des Staates bei dem unſerer Stadt nahegelegenen Dorfe Jl
viersgehofen angeſtellten Bohrverſuche nach Steinſalz ſind gegen
wärtig bis zu einer Tiefe von 350 Fuß gediehen und haben auf
einen ſandartigen Stein geführt, der außerordentlich ſalzhaltig iſt.
Einige Stücke dieſes Steins ſind an den Bergrath Pax in Köſen ge
ſendet worden, welcher ſich über deren Gehalt ſehr günſtig ausge
ſprochen hat.

Den Leder Fabrikanten Wittwe Mehlers und Söhnen in
Mühlhauſen, dem LederFabrikanten Chr. Francke in Mühlhauſen,
dem Kammmacher Haſſeroth in Mühlhauſen, dem Leimſieder Fei-
genſpan in Mühlhauſen, dem Jnſtrumentenmacher Wohlleben
in Mühlhauſen, dem Töpfer Moßler in Mühlhauſen und dem Da
maſtweber Bender in Bleicherode iſt in Anerkennung ihrer bei der
vorjährigen Gewerbe Ausſtellung in Mühlhauſen dargelegten gewerbli
chen Leiſtungen die von des Königs Majeſtät geſtiftete Preismedalle
für gewerbliche Leiſtungen verliehen.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Auguſt bis 1. September.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Strampf a. Gratz.
Die Hrrn. Kaufl. Martens

a. Hamburg, Bodenburg a. Vlotho, Touſſaint a. Hanau, Schneider a. Grim
ma, Ebert a. Chemnitz Schade a. Lemberg Meiſter a. Kaſſel.

Stadt Türich: Die Hrru. Kaufl. Grünwald a. Berlin, Wiemans a. Rheydt,
Hr. Fabrik. Meyer a. Berlin.

Hr. Paſtor Boltze m. Fam. a. De

In Kronprinzenv, Haſſel a. Celle. Frau v. Ußlar a. Hannover.

Völter a. Amſterdam Römper a. Mainz.
Hr. Dr. Haſe m. Gem. a. Altenburg.
deleben.

Goldnen Ring
Berlin. Hr. Apoth. Heinemann a. Prag.

Englischer Hof
Reg.Rath Bleich u. Hr. Mediec. Bleich a. Cöslin.
a. Tharand. Hr. Oekon. Pfeiffer a. Eldena.

Golänen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Engels a. Wickerath, Lebel a. Braun
Hr. Auscultator Bindt a.ſchweig. Hr. Oberförſter Treiber a. Kobürg.

Braunſchweig.

Fräul. Lauter a. Schmalkalden.
ßenſchirmbach. Hr. Faktor Brumhard a. Gröbzig.

Hr. Dr. theol. Feilbogen u
Leipzig. Hr. Kapellmſtr. Liebig u. Hr. Kaufm. Siegmund a. Berlin. Hr.

Hr. Offizier

rich a. Breslau.
Berlin.

Hr. Paſtor Tod a. Wei K sdam.Hr. Kaufm. Fiſcher a. m n
Frölich a. Dresden.Hr. Kaufm. Rummel a. Dresden.

Hr. Forſtacademiſt Bleich

Mötel de Prusse:

Magdeburger Rahnhorf:

r BRahnho:Bodenſtein a. Wien. Hr. Kammerger.Rath Lehner m. Fam. a. Berlin. Hr.
v. Puchalsky m. Dienerſch. a. Warſchau.

e Hr. Cand. theol. Heinemann a. Bonn.
reiſ. Borkhardt a. Dresden. Hr. Kaufm. Gerſtunger a. Gotha.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Reg.Rath Große a. Berlin. Hr. Oberpfarrer
v. Ponickau a. Mansfeld. Hr. Oberſtlieut. v. Mohrenberg a. Kiſfingen. Hr.
OAmtm. Zabel a. Berlin.
herr Claß a. Köln. Hr. Kaufm. Frodner a. Magdeburg.

Schwarzen Rür: Hr. Fabrik. Böttcher a. Hohenſtein. Hr. Schauſp. Fried
Hr. Kaufm. Raſch a. Bremen.

Gtolaäne Kugel Die Hrru Kaufl. Levi a. Eckartsberga, Goldſtein a. Rublin.
Hr. Prem.-Lieut. Poſt a. Berlin.
Weinhdlr. Liebmann a. Mainz.
Hrru. Paſtoren Müller a. Moxleben, Wilhelmi a Lobſtedt.

Hr. Banquier Chon a. Nordhauſen. Hr, Dom

Gymnaſ. v. Bernau g.

Hr. Fabrik. Liepmann a. Bernburg. Hr.
Hr. Jnſp. Heſſelbarth a. Bendorf. Die

Hr. Bäckermſtr.

Die Hrrn. Kaufl. Mulert a. Braunſchweig,
Hr. Fabrik. Förſter a. Stettin. Hr. Apoth. Junge a.

Hr. Rent. Hereford a. London. Hr. Hauptm. v.

Hr. Kaufm. Below a. Mainz
Hr. Geſchäfts

s

Bekanuntmächnungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das zu Hohenthurm belegene und im
Hypothekenbuche von Hohenthurm sub Nr.
40 eingetragene, dem Steinbrecher Johann
Heinrich Schmidt und deſſen Ehefrau, Jo
hanne Roſine, geb. Poltermann, gehö
rige Grundſtück, nämlich 65 [DRuthen Acker,
worauf ein Wohnhaus nebſt Stallgebäude, Hof
und Garten, nach der nebſt Hypothekenſchein
und Bedingungen in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 17 einzuſehen
den Taxe abgeſchätzt auf

1528 19 4
ſoll

am 16. Novbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Deyu
tirten Herrn Kreisrichter von Landwügſt
meiſtbietend verkauft werden. Die unbekann
ten Erben des Eiſenbahn Beamten Auguſt
Bauer in Berlin werden dazu hierdurch
öffentlich mit vorgeladen.

Halle a/S., am 15. Juli 1852.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Nachdem die in Raguhn an der Mulde
belegene Herzogl. Mahl Oel und Schneide
mühle, mit Ausſchluß des Wohnhauſes und
einiger Wirthſchaftsgebäude, am 1. Auguſt d.
J. gänzlich durch eine Feuersbrunſt zerſtört wor
den iſt, ſoll der wüſte Mühlplatz und Zube
hör mit dem Rechte, eine Oel Mahl und
Schneidemühle c. darauf zu errichten an den
Meiſtbietenden unter den im Termine näher
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich

verkauft werden.Bei einem nutzbaren Gefälle von 8 Fuß und
jederzeit ausreichender Waſſermenge im Mulde
ſluſſe, desgleichen inmitten der Stadt Ra-

uhn und einer reichen Landſchaft belegen,
eht dem Käufer dieſes Grundſtücks eine ſehr

bedeutende Betriebskraft und ein blühendes
Mahl und ODelgeſchäft in Ausſicht.

Es iſt zu dieſem Behufe Termin auf
Freitag den I. Oetober

Vormittags 10 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Herzogl. Regie
rung anberaumt worden wozu hierdurch mit
dem Bemerken eingeladen wird daß der Beſt
bietende eine Caution von 1000 zur Si
cherheit ſeines Gebotes zu hinterlegen hat.

Der Termin ſteht bis Vormittag 12 Uhr an.
Deſſau, den 16. Auguſt 1852.

Herzogl. Anhalt. Regierung,
Abtheilung für Domänen und Forſten.

v. Wolfframsdorff.

Wegen bevorſtehender Aufgabe meines Ge
ſchäfts, oder auch Verkauf deſſelben mit
dem Hauſe finde ich mich veranlaßt, dieje
nigen meiner Debitoren, welche noch aus den
Jahren 1851, 1850 und früheren Zeiten bei
mir in Reſt ſtehen, zur baldigſten Erfüllung
ihrer Verbindlichkeiten hiermit aufzufordern, mit
dem Bemerken, daß ich alle aus vorgenannten
Zeiten herrührenden am December d. J.
noch verbliebenen Reſte, ſofort ohne weitere
Aufforderung auf gerichtlichem Wege einziehen
laſſen werde.

Halle, den 1. September 1852.
Der Tuchhändler

Carl Schlunk,
Kleinſchmieden Nr. 186.

Capital-Geſuch.
6000——8000 auf hypothekariſche Sicher

heit werden geſucht, das Nähere theilt mit
Weißenfels. Günther,Kaſſen Aſſiſtent.

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An
zeige daß ich das von meiner Frau verwitt.
wete Noſine Fritſch, fortgeführte Com
miſſtons- Geſchäft nach wie vor unter der
früheren Firma Chr. Fritſch betreiben

werde. Ernſt Dietrich.
Ein junger, militairfreier Mann der im

Maſchinenbaufache theoretiſch und praktiſch ge
bildet iſt, ſucht in dieſer oder einer anderen
ähnlichen Branche unter billigen Bedingungen
Stellung. Adreſſen A. T. poste restante
Halle a/S.

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht unter
den beſcheidenſten Anſprüchen eine Stelle bei
einer ältlichen Dame, ſowohl zur Verrichtung
häuslicher Arbeiten als auch zur Unterhaltung
derſelben im Vorleſen c.

Gefällige Adreſſen wolle man unter A. Z.
1. an Herrn Ed. Stückrath in der Ex

pedition dieſer Zeitung befördern.

Wirthſchafterin Geſuch.
Auf ein großes Rittergut in der Nähe von

alle wird eine erfahrene Wirthſchafterin ge
ſucht. Meldungen nimmt an

Carl Paetzoldt in Halle.
Mehrere Wispel Roggenkleie ſind zu verkau

fen Graſeweg Nr. 853 bei dem Bäckermeiſter

Biedermann.
Eine geſunde Amme vom Lande ſucht

ſogleich eine Stelle durch Frau Hartmann,
Bauhof Nr. 312.

Bei Pfelſer in Halle (Senwetschie-
sche Sort. Buchh.) iſt zu haben

Die neuen
Preußiſchen Jagdgeſetze,

nebſt den ältern Geſetzen und Verordnungen
in Betreff des Jagdweſens, welche in Kraft
geblieben ſind. Für Polizeibeamte, Jagdbeſitzer
und Jagdpächter. Herausgegeben von Dr.
Ant. Villmar. 8. geh. Preis: 10

Jm Verlage von Gefsler in
Bremen iſt ſo eben erſchienen und in Halle
bei Pfeffer (Schwetsehke'seche Sort.-
Buchh.) vorräthig

Noack, Dr. Ludw. Profeſſor in Gie
ßen), Der Genius des Chriſtenthums oder
Chriſtus in der Weltgeſchichte. Der Geiſt
des Chriſtenthums in ſeinen weltgeſchichtli
chen Hauptformen und ſeinen hervorragen
den ſchöpferiſchen Perſönlichkeiten für gebil
dete Laien dargeſtellt. 3 Bde. Der erſte
Bd. enthält: „„Der Genius des Chri-
ſtenthums.“

2r Bd.: „Der Genius des Katholieis-
mus im chriſtlichen Mittelalter.“

3r Bd.: „Der Genius des Chriſten-
thums ſeit der Reformation des
ſechszehnten Jahrhunderts. 8. geh.
Alle drei Bände zuſammen 3

Crewendt's Volkskalender für 1853.
Mit S Stahlſtichen.

t Preis 12iſt ſo eben eingetroffen bei

Pfeſfer in Halle
(Schwetschke'sche Sort. Buehh.).

Ein junges Mädchen welches das Kochen
etwas erlernt hat und ſich zugleich aller häus
lichen Arbeit unterzieht, ſucht zum 1. October
bei einer auswärtigen Herrſchaft eine Stelle.
Auf Gehalt wird wenig geſehen. Gefällige
Offerten bittet man unter Chiffre K. K. bei
Ed. Stückr ath in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen.

Ein Burſche, der die Bäckerei erlernen will,
kann ſich melden beim Bäckermeiſter G. Schir
mer, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1024

Cigarren Etuis und Portemonnaies
in größter Auswahl und billigſten Preiſen bei

Carl aring, Nr. 200.
eiſe Donnerstag von 6 Uhr AbendsNöaſtbeef am Spieß bei G. Lüttig.

Die

beſorgt für Eisleben, die benachbarten
prompt und unter günſtigen Bedingungen.

Puchhandlung von F. Kuhnt i
Städte und Umgegend Inſerate für die „Halliſche Zeitun

Die Berechnung der Jnſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und
ird far das Einſenden der Jnſertions Beträge von uns Nichts berechnet. d iſelen nur e Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Auftragen entgegen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

u Eisleben
(Schwetſchke)“

Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver
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